
Als Erster von 17 Kranen, die Mammoet bei Kobelco 
bestellt hat, wurde auf der bauma der CKE2500G 
in einer traditionellen japanischen Sake-Zeremonie 
symbolisch übergeben. � Bild: HSMS
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Bereits vor der bauma ein Erfolg
Ein Teil der neuen Kranmodelle, die Kobelco auf der bauma ankündigte, 

konnten schon im Vorfeld der Messe einen Erfolg verbuchen: Mammoet 

hat bei Kobelco für seine weltweiten Einsätze nämlich insgesamt 17 

Krane geordert. 15 davon sind Kobelco-Krane der 2. Generation der 

CKE/BME-G-Serie, deren Motoren den Abgasemissionsstufen EU-

IV und Tier 4f entsprechen. Hier bestellte Mammoet drei CKE1100-2 

(100 t Tragkraft), fünf CKE2500G-2 (250 t Tragkraft) und sieben 

CKE1350G-2. 

Der CKE1350G-2 weist gegenüber dem CKE1350G der ersten Gene-

ration jetzt 150 t statt der bisherigen 135 t Tragkraft auf. Zwei weitere 

Raupenkrane sind Kobelco-Krane der 1. Generation der CKE/BME-G-

Serie. Hier entschied sich Mammoet für zwei CKE2500G (250 t Trag-

kraft). 

Auf der bauma war bereits der erste Kran der Bestellung ausgestellt. Den 

CKE2500G gab es mit 48,8 m Hauptausleger und 48,8 m Wippspitze 

zu sehen. In einer traditionellen japanischen Sake-Zeremonie wurde der 

Kran symbolisch übergeben. Neben dem 250-Tonner im Mammoet- 

Farben war am Kobelco-Stand auch der CKE900G zu sehen. 

Die Logik der Marktdurch-
dringung durch neue Kran-
konzepte folgt dabei – bei La-
dekranen genauso wie bei den 
Faltkranen – einem einfachen 
Muster: Pioniere, die die Mög-
lichkeiten eines neuen Konzepts 
erkennen, investieren in einen 
solchen Kran. Das geht vielleicht 
nicht immer gut, doch wenn es 
gut geht, ziehen bald weitere Un-
ternehmen in der Region nach, 
da sie erkennen oder erkennen 
mussten, dass sich mit diesem 

Kran Geld verdienen lässt. Lei-
der ist manchmal damit aber 
auch schon das Ende des Geld-
verdienenkönnens angelegt.

Die Kranlandschaft in 
Deutschland ist konzeptio-
nell also vielfältiger gewor-
den. Warum aber sieht man 
in Deutschland immer noch 
verhältnismäßig wenige Gitter-
mastraupenkrane? Vorwiegend 
kommen Gittermasten dort zum 
Einsatz, wo man mit der Trag-
kraft eines großen Telekrans 

nicht mehr hinkommt. Inzwi-
schen wird eine unübersehbar 
große Zahl solcher Gittermast-
krane mit 600, 650, 750 t und 
mehr Tragkraft in Deutschland 
betrieben – und zwar zu einem 
großen Teil im Windkraftge-
schäft. Die Kapazitäten haben 
ausgereicht, 2014 über 4.000 
MW neuer Windkraftleistung 
an Land zu errichten. Nun aber, 
wo das novellierte EEG (Erneu-
erbare Energien Gesetz) den 
Zubau auf 2.600 bis 2.800 MW 

pro Jahr begrenzen möchte, stellt 
sich doch die Frage, wo all die-
se Kapazitäten jetzt ausgelastet 
werden? Die Bauwirtschaft in 
Deutschland zeigt sich robust. 
Doch im Wohnungsbau oder bei 
den anstehenden, längst über-
fälligen Infrastrukturprojekten 
werden Gittermasten in dieser 
Größe wohl eher eine unterge-
ordnete Rolle spielen. Eigentlich 
könnten in diesen Bereichen, je-
denfalls bei größeren Bauvorha-
ben, Gittermastraupenkrane in 




